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Große Vısıonen un kleine Schritte
Der Okumenische Rat der Kırchen zwıschen WEe1 Vollversammlungen
Der Weltkirchenrat befindet sıch auf halbem Weg zwischen umreıjlßen: Dıiıe ökumenische Bewegung, die
ZYel Vollversammlungen.: Im Sommer 7983 bamen 70a These, vollzıehe sıch 1ın der gemeınsamen Erfahrung der
1000 Delegierte aus den über 300 Mitgliedskırchen des Anbetung („Durch Gebet, Bıbelarbeit und Kontempla-
ORK ım anadıschen Vancouver ZUYT sechsten Vollversamm- tıon werden WITr eingeführt in das Geheimnis des dreıe1-
[ung se1t der Gründung des Weltrats 1M Jahr 1948 VZAYZA  _ nıgen Gottes”). Die ökumenische Gemeinnschaft komme
Men (vel. H $ September W 8 402-407); Anfang 71997 iın konkreten Formen der Soliıdarıität zZzu Ausdruck, die
z ird ın der australischen Hauptstadt Canberra dıe sıebte als solche Verkündigung des Evangelıums selen. Und
Vollversammlung stattfinden. Die Tagung des ©ORKEZCn- Die ökumenische Bewegung se1 iıne mıssıonarısche Be-
tralausschusses V“O his Januar IM Genfer Okumeni- WCBUNG, Ausdruck der „priesterlichen, diakonıschen und
schen Zentrum stand enn auch UuUnter dem Vorzeichen einer prophetischen Berufung der aNzZCNH Kırche“
Z z ischenbilanz der vielfaltigen, aber ım (Janzen nıcht schr
konturierten ARtivitäten des Weltrats se1t Vancouver. Castro erwähnte Begınn seıner Ausführungen ıne der

Rıchtlinien der Vollversammlung VO Vancouver für die
Der ORK hatte nach der Vollversammlung VO 1983 künftige Arbeıt des OR  n Dort hiefß C die Entwicklung
einıge Schwierigkeiten, Irıtt fassen. Das Treften VO einer „lebendigen nd zusammenhängenden Theologie”
Vancouver WAar VO allem VO Erlebnis gottesdienstlich- mMUÜSSsSe den Zielsetzungen aller Programme des ORK
geistlicher ( emeinschaft der Teılnehmer 4aU S den verschie- gehören. SO unschart diese Forderung tormuliert WAar,
denen Kırchen und Kontinenten gepräagt; seıne Stärken verständlıich WAar S$1C Dıie theologischen Ansätze, mıt de-
lagen ehr In Begegnung und Feıier als ın der thematı- explızıt oder implızıt In den dreı Einheiten des Oku-
schen Arbeit. Beı der Tagung des Zentralausschusses iın menıschen ats („Glaube und Zeugn1i1s”, „Gerechtigkeıit
Genf wurde on der Einheıit „Glaube und Zeugn1s”) und Dienst”, „Bıldung und Erneuerung”) bzw. In den
1 Rückblick autf dıe sechste Vollversammlung Jetzt krı- verschıiedenen Untereinheiten nd Programmen gearbeıi-
tisch angemerkt, se1l In Vancouver nıcht gelungen, i1ne LEL wırd, lıegen teilweıse erheblich auseiınander, W as das
Strategıe für künftige Aktıvitäten un Programme Gespräch zwıschen den einzelnen Abteilungen erschwert
entwerfen, Entscheidungen selen emotıonal getroffen und den ORK oft als ockeres Konglomerat VO einzel-
worden, die Entscheidungsprozesse hätten wünschen 1L1C Programmen und Arbeıtsschwerpunkten erscheinen
übrıggelassen. Dıi1e Rıichtlinien un Programmschwer- läßt
punkte für die kommenden Jahre, die In Vancouver VOer- Biıisher 1St Nan MI1t dem Bemühen iıne „lebendige und
abschiedet wurden, eckten dıe Breıte der Anlıe- zusammenhängende”“ Theologıe ber noch nıcht sehr
SCH und Zielsetzungen des ORK und der Arbeıt In den weılt gekommen. )Das wurde 4US dem Bericht des Zentral-
Fachgruppen der Vollversammlung ab (dıe Schwer- ausschufßvorsitzenden, des EKD-Kirchenamtspräsiden-
punkte reichten VO Einheit über Evangelısatıon bıs Z ten Heinz-Joachim Held, bel der Genter Tagung deutlich.
„ökumenischen Lernen”). Die Vollversammlung verhalt In Vancouver War vorgeschlagen worden, i1ne eıgene Be-
dem INn den Jahren davor VO inneren Spannungen und rat  n  p 1INs Leben rufen, dıe sıch SIM kritischer
Problemen mıt den Miıtglıedskirchen stark mıtgenomme- und konstruktiver Auswertung miıt dem Platz, der 1e1-
N  = Weltrat ber nıcht einem klaren Profil. falt un den wechselseıtigen Beziehungen der theolog1-

schen Arbeıt In allen Dımensionen des C befassen
sollte. Schon bald nach der Vollversammlung entschie-

Di1e theologische Integration Alßt auf den aber Exekutivausschufß und Zentralausschulfß, auf dıe
Bıldung dieser theologischen Beratergruppe verzich-sıch warten
Le  S Statt dessen wurde iıne leine Lösung gewählt Ge-

Bald nach Vancouver erfolgte der Wechsel 1m Amt des neralsekretär Castro Iud den argentinıschen Theologen
Generalsekretärs, VO Phılıp Potter Emuilio (‚astro. Di1e /ose Miıguez-Bonino, VO 1975 bıs 19835 eıner der Präsı-
Außerungen des Generalsekretärs lıefßen VO An- denten des ORK, einem zweımonatıgen Studienauf-

enthalt In Genf eın Er sollte während dieser eıt 1mfang an erkennen, da{fß ihm Un Ausgleich und Integra-
H0Nn iun WAar, nachdem seın Vorgänger oft durch Kontakt nıt den verschıedenen Abteilungen der Genter
massıve Krıtiık anl den Miıtglıedskirchen un eraustor- Zentrale das Gespräch über das Anlıegen einer „lebendi-
dernde Voten zugunsten der Befreiungs- und Emanzıpa- SCH und zusammenhängenden Theologıie” In Gang brıin-
tiıonsbestrebungen VO Christen der Dritten Weltrt für SCN Mıguez-Bonino taßte seıne Eindrücke In einem
Konflikte ZESOTZT hatte. Auch der Bericht AaSsStros VOT Bericht ZUSamMMECN, der voraussıchtlich auft der nächsten
dem Zentralausschufß bel der Genfter Tagung spiegelte Tagung des Zentralausschusses 1988 In Hannover be-
seın eher versöhnliches theologısch-ökumenisches Na- sprochen wiırd. Der Bericht Bonıinos, Heınz-Joachım
turell deutliıch wıder. In dre1 Thesen versuchte der Held, stelle kritische nd vorwärtsweıisende Fragen all

Generalsekretär, Identität und Berufung des ORK die Arbeit un Al das theologische Denken Im OR  R Beı
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seınen Gesprächen ıIn Genf habe der argentinische "Dheo- Bedeutung der Arbeıt VO  — „Faıth an Order“ ausdrück-
loge den Eındruck o  > 1mM Okumenischen Rat ıch anerkannt, ZU anderen dıe Projekte, dıe die
mMUSsse dem Nachdenken un: dem intensiven Dıalog MIt- Kommuissıon 1ın den nächsten Jahren beschäftigen WCI-
einander größere Aufmerksamkeit gelten. den, schon VOT der sechsten Vollversammlung ın die

Wege geleıtet. Das galt natürlich VOT allem für die Lıma-
Erklärungen Taufe, Eucharistie un Amt (zum StandBleibende Schwerpunkte: Mıssıon un der Lima-Rezeption vgl das Interview mıt CGünther Gaß:-Einheit MANnN ıIn ds Heft, 118), ber uch für die Studie über
den gemeınsamen Ausdruck des apostolischen GlaubensDie wichtigsten theologischen Beıträge Z Arbeıt des

ORK lıefert zweıtellos dessen Einheit bzw die In ihr heute und für die Studıe ZU Thema „Einheıt der Kirche
und Erneuerung der menschlichen Gemeinschaft“.angesiedelten Kommıissıonen für Glauben un: Kırchen-

verfassung un: für Weltmission un: Evangelısatıon. Sıe och VOT Ende dieses Jahres möchte die Kommıiıssıon für
Glauben un Kırchenverfassung als Ergebnis des Pro-tühren dıe Arbeıt zweıer Grundpfteıler der modernen jekts „Auf dem Weg einem gemeınsamen Ausdruckökumenischen Bewegung, der Bewegung für Glaube und des apostolischen Glaubens“ ıne Auslegung des n1zänoO-Kırchenverfassung und des Internationalen Mıssıonrates konstantinopolitanischen Glaubensbekenntnisses vorle-1m Rahmen des ORK tort un halten eıgene Weltkonfte-

TENZEN ab Dıie letzte Weltmissionskonterenz tand 1980 SCn Mıiıt em Entwurt 4a71l hatte sıch die letzte
Vollversammlung der Kommuissıon 1M August 1985 ınIn Melbourne (vgl Julı 1980, 535—338); dıe

nächste wırd 1989 abgehalten. 7 war steht schon das Stavanger befafßt (vgl Oktober 1985, 452—454). Es
1STt aufßerdem geplant, auf der Grundlage der umfangrel-Thema test „Deın Wılle geschehe. Mıiıssıon In der ach-

tolge Jesu Christi , nıcht ber das Tagungsland (Eng- chen Auslegung des Credo einen kürzeren lext ZUu 1Aar-

beıten, der die Konvergenzen der Kırchen 1m Blıick aufland, die USA oder Westaftrıka stehen Zzur Wahl)
ach Ansıcht des Zentralausschusses oll die 1982 verab- die tundamentalen Aussagen des chrıistliıchen Glaubens

ormulieren ollschiedete Erklärung über Missıon Un Evangelisation der
Weltkonterenz VO  = 1989 als Grundlage dienen. Jene Er-
klärung War darum bemüht, die verschıedenen Grundele- Eın „konzılıarer Proze{ß$‘ mıiıt vielen
mente ON Evangelısıerung und Mıssıon ihrem Recht
kommen lassen, also LWAa den i1nsatz für weltweıte Fragezeıichen
Gerechtigkeit ebenso WI1E die persönlıche Bekehrung. Der Kommıissıon für Glauben un: Kırchenverfassung,
Damıt sollte der Lext auch iıne Brücke den evangelı- deren Arbeit derzeıt ın ruhigen un sıcheren Bahnen VOCI-

halen Strömungen ın der Weltchristenheit schlagen, aus läuft, gehören auch katholische Theologen als Vollmit-
deren Reihen MIt dıe entschiedensten Krıitiker des ORK ylıeder al Während ın dıesem Bereıich die Zusammenar-
kommen. Be1 der Weltmissionskonfterenz sollen nach beıt zwıischen dem Okumenischen Rat un: der atholıi-
Meınung des Zentralausschusses die Evangelıkalen sıcht- schen Kırche gul WI1€e reibungslos verläuft, ergeben
bar vertreten se1N; der Okumenische Rart So seıne Be- sıch 1mM Bliıck auft dıe katholische Beteiligung einem
mühungen, Brücken „evangelıkalen Personen, Kır- anderen wichtigen Projekt des ORK derzeıt noch DPro-
chen un Organısatiıonen schlagen“”, weıterführen, bleme Es geht den In Vancouver angestoßenen „kon-
immer dıies möglıch sel Es gebe, hıelß 1mM ENISDrE- zılıaren Proze(ß gegenseıltiger Verpflichtung (Bund) für
chenden Bericht auf der Zentralausschufßtagung weıter, Gerechtigkeit, Frieden un: Bewahrung der Schöpfung“
be] einıgen Fragen Diıfferenzen zwıischen dem Stand- bzw die als dessen Kristalliısatiıonspunkt geplante
punkt des ORK un dem der Evangelıkalen (Gewich- „ Weltversammlung” aller christlichen Kırchen 1mM Jahr
tung der persönlichen Bekehrung, ethische Konsequen- 1990 Ungeklärt 1ST bıslang allerdings nıcht L1UTL die
Z  e} des Evangelıums). Gleichzeıitig wırd ber betont, Frage, In welcher Form sıch die katholische Kırche
INa  — mMUsse VO den Evangelıkalen lernen, besonders auf der Weltversammlung beteiliıgen wird. Vielmehr 1St bis-
den Gebıieten, auft denen S1E sehr erfolgreich seın her überhaupt höchstens In Umrissen erkennbar, W as A4AUS

schienen, LWAa be] der Arbeit miıt Jugendlichen un MIt dem „JPIC”-Projekt (SO dıe 1M ÖRK-Jargon inzwıschen
Studenten. fest eingebürgerte Abkürzung für „Justice, DPeace an the
Während die Kommuissıon tür Weltmissıion nd Evangelı- Integrity of Creation ) werden könnte. hre Eındrücke

nach Behandlung des Themas bel der Genter Zentralaus-satıon hre Weltkonferenz VOT der sıebten Vollversamm-
lung abhalten kann, wurde dıe ursprünglıch für 989 schußtagung taflste das englische Ausschufßmuitglied Jean

Mayne tolgendermafßen zusam men Da Ergebnis WAarengeplante Weltkonferenz für Glauben und Kirchenvertfas- Chaos, Verwiırrung und Frustratıon. Wır erreichten
Sung auf dıe eıt nach Canberra 991 verschoben. 989 keine klaren Schlußfolgerungen bezüglıch des Prozesses,wırd dessen eıne Vollversammlung der Kommıissıon der Teılnehmer oder der Planung” (Church Times,stattfinden. Im Unterschied ZzUu anderen Programmen 87)nd Untereinheiten 1mM ORK gyab In der Kommuissıon
für Glauben und Kirchenverfassung heine 'ach- Vancou- Beschlossen wurde In Genft MI unter anderem
ver-Probleme: Zum einen hatte dıe Vollversammlung die zweiıerle1: Generalseketär (Castro oll alle Kırchen, die
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„Jesus Christus als (sott und Heıland bekennen“ (Basıs- Rom hat seıne Probleme mıiıt dem konziıliaren Prozefß In
formel des ÖRK), dazu auffordern, sıch konzılıaren einem tüntzehn Punkte umfiassenden Fragenkatalog aut-
Prozeifß für Gerechtigkeıit, Friıeden un: Bewahrung der gelıstet, der VO Einheitssekretarıat nach der Konsulta-
Schöpfung beteıiligen. Und Für die Weltversammlung t10n VO Glıion (beı der die katholische Kırche vertreten
VO 1990 oll die katholische Kırche als Mıtveranstalter war) dem Okumenischen Rat vorgelegt wurde. Inzwı-
Swerden. Die Weltversammlung soll,; W1e€e In schen 1STt otfenbar die Genter Antwort ausgearbeıtet und
einem VO Zentralausschuflß gebilligten Papıer heißt, ıne nach Rom geschickt worden. Im übrıgen wırd In nächster
„Wichtıge Etappe auf dem Weg gemeınsamen un: VCI- eıt das Verhäaltnis Rom eınen wichtigen latz auf der
pflichtenden Außerungen und Handlungen bezüglıch der Tagesordnung des ORK einnehmen. Der Exekutivaus-
drıngenden Fragen des Überlebens der Menschheıt“ WEeTr- schufß wırd eınen erheblichen Teıl seıner Tagung 1mM
den September dieses Jahres der Frage nach den Beziehungen
Vor der Zentralausschufßtagung hatte ın Glıion (Schweıiz) des ORK ZUur katholischen Kıirche wıdmen. Be1 seiner
ine Konsultation ZzUu JPIC-Projekt stattgefunden, nächsten Tagung 1988 In Hannover wırd sıch dann VOT-

der sıch eın TIretten der VO ORK dafür gebildeten aussıchtlich auch der Zentralausschufß ausführlich mI1ıt
zwanzıgköpfigen Beratergruppe anschlofß. JIG; elınes diesem LThema beschäftigen. Gerade weıl der Okumeni-
der Ergebnisse der Konsultatıon, sollte prımär nıcht als sche Kat gegenwärtıig eher auf der Stelle trıtt bzw 1U

Programm, sondern als Prozeß verstanden werden, der bescheıdene Schritte ZUr Eınlösung der großen Vısıonen
alle Kirchen zusammenbrıingt un das Rıngen (se- der Vollversammlung VO Vancouver unternehmen
rechtigkeıt, Frieden un Bewahrung der Schöpfung kann, raucht die katholische Kırche als ökumenıi-
einem einzıgen „kohärenten Rıngen das Leben“ schen artner. Das gıilt für dıie Bemühungen dıe Fın-
sammentTührt. lle christlichen TIradıtiıonen ollten hre heıt, WwW1e€e S1e iın der Arbeıt W „Faıth and Order“ ZU

Vorstellungen ın den Proze(ß einbringen un: sıch da- Ausdruck kommen, ebenso W1€e für den Weg einem
durch gegenselt1g bereichern. Zur gyeplanten Weltver- gemeınsamen Zeugnı1s der Kırchen für Gerechtigkeit un
sammlung wurde festgestellt, S1e se1l hein Konzıl, sondern Frieden. Ob sıch diesen Voraussetzungen In den
ine Versammlung der noch gELrFrENNLEN Kırchen, die nächsten Jahren Formen un: Strukturen eıner intensıve-
ıhnen ermöglıche, sıch mıteinander einem geme1lnsa- RC und verbindlıcheren Zusammenarbeıt tfinden lassen,
IN  $ Anlıegen außern. Dıie ekklesiologischen ber- hängt natürlıch VO beiden Seıten ab Eıne Mıiıtglıed-
ZEUSUNGECN der beteiligten Kırchen müßten respektiert schafrt der katholischen Kıirche 1M ORK dürfte allerdings
werden: dıie Ergebnisse der Weltversammlung selen für INn absehbarer eıt nıcht Z Debatte stehen.
S1Ee rechtlich nıcht verbindlıich.

Der ORK mu{l selne Rolle NC  SBleıbt die Kraee: welche Ergebnisse überhaupt realıstı-
scherweise VO einer Weltversammlung erwarten kann, bestimmen
die schon In dreı Jahren statttiınden un sıch mıIıt einem
breiten Thementeld auseiınandersetzen oll Nıchrt - Heınz Joachım eld erinnerte In seinem Bericht VE dem
O aiußerte der Generalsekretär des Lutherischen Zentralausschulfß dıe drıtte Vollversammlung des Oku-
Weltbundes, (Junnar Staalsett, bel einem Ireffen der —

meniıschen KRates, dıe VOT tast n  u Jahren 1961 1ın
wesenden Lutheraner während der Zentralausschufßta- Neu Delhı stattfand. In vieler Hınsıcht se1 diese Vollver-

sammlung eın Marksteın für den ORK SCWESCNH.: Es War
SUNg, könne sıch kaum vorstellen, da{fß dıe Kırchen die Vollversammlung INn einem Land der Drıttenschon 1990 INn den Fragen VO Gerechtigkeıit, Frıeden Welt, S1e brachte den Beıtrıtt vieler Mıiıtgliedskir-un: Bewahrung der Schöpfung mIıt Autorıität gemeınsam
LWAas SCH könnten; Aussıcht auf Eınigung bestehe hen (darunter der orthodoxen Kıirchen UOsteuropas) und

dıe Integration des Internationalen Missıonsrats ın denehesten In begrenzten Fragen W1€e der der nuklearen Be-
drohung oder der Verschuldung der rıtten Welt Im OR  z eld erinnerte auch den Versuch der Vollver-

sammlung VO Neu Delhıi, die erstrebte Eıinheitübrıgen auch das wurde be] der Genfter Tagung des
Zentralausschusses deutlich haben nıcht wenıge Miıt- schreiben un: fügte hınzu: „Zweıfellos bleibt uUuns auftf

UÜDSETEIN Weg nach Canberra die Aufgabe gestellt, eın SC-glıedskırchen des ORK entweder erhebliche Probleme
miıt dem geplanten konzılıaren Prozefß oder zeıgen bısher melınsames Verständnıiıs der Einheit tinden, die WIr

chen, die uns zeichenhafr ber schon gyegeben 1St.  “
gzuL WI1€e keın Interesse für das Unternehmen. Gerade

das Spezıfikum des „konzılıaren Prozesses“, dıe Ver- Dıi1e Kommıissıon für Glauben und Kirchenverfassung
klammerung der dreı Themen Frıeden, Gerechtigkeit wırd für dıe siebhte Vollversammlung eiınen TLText ausarbeıi-
un Okologie, erweılst sıch als schwierig, sowohl W as die ten, der sıch mMIt den Konzepten un: Formen der Einheit
ertorderlichen theologıschen Klärungen W1€e das Engage- 1ın der ökumenıschen Bewegung befafßt. In jedem Fall
mMent der Miıtgliedskirchen anbelangt: Liegt In den '‚Vall- wırd der ORK nıcht umhın können, sıch auf dem Weg
gelischen Kırchen der beiden eutschen Staaten der ZUur nächsten Vollversammlung un auf dieser selber (Ge-
Akzent eher auf dem Stichwort Friıeden, richten sıch danken über seıne künftige Rolle In der ökumenischen
die Erwartungen In Kırchen der Drıtten elt stärker auft Bewegung machen. Da{fß seıne Möglıchkeıiten be-
eın gyemeınsames Votum den Fragen der weltweıten rFreENZTL sınd, hat sıch In den CEISANSCNC Jahren immer
Gerechtigkeıt. wıeder gezeıgt; auch beim „konzılıaren Prozei{$s“ für Frie-
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den, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung dürf- un Anstöfße geben, dıe S$1e auch wirklıch
ten bald dıe renzen dessen sıchtbar werden, WasSs der aufgreifen un die S1Ee 1n ihrer Verflechtung mıt der welt-
Okumenische Rat der Kirchen eısten kann Es wırd des- weıten Christenheit Ördern. Wahrscheinlich wırd da-
halb viel davon abhängen, ob und Ww1€e der ORK 1ın den be1 ohne stärkere Konzentratıon un ohne strukturelle
nächsten Jahren tertigbringt, seınen kontessionell und un organisatorische Veränderungen 1mM ORK nıcht ab-
geographısch unterschıiedlichen Mitgliedskirchen An- gehen. Ulrich Ruh

Das Verhältnis könnte besser seın
Anmerkungen eınes La1ı1en ZUr Aktıvierung des Laıen iın der Kırche
Ausgehend VUOoN UNserenm Leitartikel „Heraus AaAU$ den Ver- Recht iınnerkiıirchlich nıcht akzeptiert sınd. ehr als das
engungen ” (vgl H Oktober 19786, 449—4553), vertaflite Mancherorts Mas INa  —_ den Eindruck gyewınnen, als Laıe
Norbert Ohler, Akademischer Oberrat Historischen Se- 1U INn 7zweilerle1 Hınsıcht SC  N werden:
M1INAYT der Unıwersitdt Freiburg, die folgende Stellungnahme, Um leere Kırchenbänke un leere Kassen (von Bıstü-

INCIN, Pfarreıen) SOWIeE Spendenkonten kırchlicher FEın-In der DOTr allem offene Fragen ım Verhäaltnis Klerus-Laıte,
Kirchenamt-Kiırchenvolk anspricht. Die Redaktıon teılt richtungen autfzutfüllen. Und SONSt”
nıcht In allem dıe Meınung des Autors. Wır möchten den 1e] Verdrufß lıefße sıch vermeıden, WE Priester un: Bı-
Beıtrag aber aAuUs DEl Gründen der Aufmerksamkeit UNSeEerer

Leser empfehlen: Im Herbst fındet bekanntlich In Rom dıe schöte bedeutenden Veränderungen 1mM gesellschattliıchen
Umtfteld der Kırche ANSEMESSCH Rechnung trügen: She-

ndachste Bischofssynode ZU Thema Aa1ıe $La  / UN. der Bei-
LTAQ hat den großen Vorteil, daß e1ine Reihe VDOoNn noch HS Bıldungsniveau, Mıtbestimmung 1n vielen Bereichen,

größere Empfindlichkeıt. 1 )as soz1ıale Umfteld der Kırche
gelösten praktischen Fragen iM Rahmen erlebter Kiırche auf hat sıch stärker gewandelt, als das viele kırchliche MS=
den Punkt bringt. trager wahrhaben wollen. /7war werden die Christen 1M -

HCT wıeder aufgerüttelt, sıch unchristlichen Tendenzen
Unter dem Tıtel „Heraus AaUuUsSs den Verengungen” rachte 1mM polıtischen, kulturellen, gyesellschaftlıchen Bereıich
das Oktoberheft der Herder-Korrespondenz einen be- entgegenzustellen; innerhalb der Kırche aber wırd das
merkenswerten Leıitartikel Entwicklungen 1n der reiche Kapıtal Sachverstand, Erfahrung, 1nsatz-
nachkonziliaren Kırche; darın heift Eınes der großen freude un: Begeisterungsftfähigkeıt, das dıe Kirchenbesu-
Anlıegen des Konzıls „War die Aktıvierung des Laıen,
un: War nach ıinnen und aulßen als Stütze eines verle- her einbringen, nıcht ZENUTZL. Mıtdenken 1St nıcht

gefragt. Das schliefßt nıcht AaUs, da{ß 4US Anla{fß der 5Spen-bendıigten Kırchenlebens un als Mrager gesellschafttlı-
her Verantwortung. ” Innerkirchlich se]len dıe Laıen selit dung des Firmsakramentes der Bischof VO „mündıgen"

Chrısten spricht, der durch Tauftfe un Fırmung ZUr Miıt-
dem Konzıl WAar aktıver geworden, doch „als Berater
un: Mitwirkende A4US eigenem Recht“ selen S1E noch - wırkung ın der Kırche beruten sel Es bleibt 1m allgemeı-

He  = unerläutert, WwW1€e diese Mıtwırkung onkret aussıeht,nıg akzeptiert. Diese Feststellung e den folgenden die Mündıgkeıt anfangen darf un dıe Bevormun-
Ergänzungen Aa die Aa4US Erfahrungen des Autors SLAamı- dung authören mu{
INCN, der 1n den VErSANSCHNECH Jahrzehnten längere eıt iın
fünf eutschen un WEeIl ausländischen Diözesen yelebt
un: Erfreuliches WI1e Unerfreuliches beobachtet hat Das gesellschaftlıche Umüfteld hat sıch
Erlebnisse elınes Einzelnen sınd gew1ß nıcht reprasen- verändert
tatıv, dürtfen jedoch ohl für dıe Eindrücke vieler ande-

/war hat dıe Kırche sıch mi1ıt der rechtsstaatlıchen Demo-HEn stehen. Der Autor 1St sıch bewußit, da{fß Unzulänglıch-
keiten, dıe beım Namen M, vielerorts ın der Kırche kratıe versöhnt, doch heifsit das noch längst nıcht, da{fß be-

7zuAährte Flemente dieser Verfassungsform uch übernommenüberwunden sınd; Laıen, Prıiestern, Bischöfen, Ordens-
leuten, die mıt dem Eıinsatz VO  S Kraft un Zeıt, Liebe würden. 1el mehr Menschen als tfrüher haben on Ju

gyend dıe Erfahrung gyemacht, da{fß Eltern, Lehrer,un: Phantasıe dieser Überwindung beigetragen ha-
ben, se1 ausdrücklich gedankt. eıster ihre Aussagen un Entscheidungen begründen;
Warum ber 1STt dıe Aufbruchsstimmung nach dem 7 weıl- dıe Bereitschaft, sıch auch kritischen Argumenten
ten Vatıkanum, dıe Freude, eıner lebendigen Kır- stellen, begrenzt das Fehlerrisiko und schafft Autorität.
che gehören, die Bereitschaft Zu persönlichen Partnerschafttliche Zusammenarbeıt und dıe Mıtbestim-
Eınsatz oft abgelöst VO Verbıitterung un Resignation? MUunNng werden ın Famılıen, Schulen, Betrieben gelebt.
Der Leıitartıkel der Herder-Korrespondenz stellt fest, Anders 1ın der Kıirche. Viele Amtsträger sınd sıch nıcht
da{fß Laı1en als Beratende und Mitwirkende 4U S eiıgenem klar darüber, W AasS die höhere Bıldung weıter Bevölke-


